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Ist das neue Kunst, oder war das schon immer da?
Bündner Kunst steht im  

Zentrum der diesjährigen siebten 

Triennale «Kunstwege – Vias 

d’art» in Pontresina. Die 

Freiluftausstellung wird am 

Samstagnachmittag vor dem 

Rondo eröffnet und ist bis zum 

20. Oktober frei zugänglich. 

JON DUSCHLETTA

16, im ˆffentlichen Raum ausgestellte 
Installationen zeitgenˆssischer Kunst, 
geschaffen von zehn K¸nstlerinnen und 
K¸nstlern aus Graub¸nden oder mit 
B¸ndner Bezug. So pr‰sentiert sich die 
7. Sommertriennale im Pontresiner 
Dorfteil Laret, an der Via Maistra und in 
der Schlucht der Ova da Bernina. 

Augen auf. Wer die diesj‰hrigen 
Kunstwege begeht, muss Acht geben, 
keines der Kunstwerke zu ¸bersehen.  
Sara Mas¸gers ´Zwischenr‰umeª ñ fili-
grane, Mobile-‰hnliche, im Luftzug un-
besetzter Orte schwebende Porzellan-
gebilde ñ sind nicht leicht zu finden. 
Ausser, man folgt den Schulkindern auf 
ihren geheimnisvollen Schleichwegen 
durch die H‰usergassen im Laret. Andere 
Kunstwerke fallen erst beim zweiten Hin-
sehen als solche auf. Andriu Deplazesë  
und Estelle Labesë  ́ Balkon im Freienª, 
ebenfalls im Laret, oder auch Jules Spi-
natschë fotografische Arbeiten ´Via Pla-
neta Rosaª und ´Solarisª an der Via Mai-
stra scheinen allesamt eine Wirklichkeit 
vorzugeben, die so gar nicht existiert. 
Dar¸ber hinaus lohnt sich auch der 
Blick unter Br¸cken, in tiefe Schluchten, 
hoch hinauf an H‰userfassaden, weit in 
die Tiefen des Parkhauses oder in kleine 
Gucklˆcher am Strassenrand.

Mal surreal, mal naturgetreu

Benno Conrad von der ˆrtlichen Kul-
turkommission Pontresina Cultura ist 
Initiant, Projektleiter und Kurator der 
Kunstwege-Ausstellung. Beim Rund-
gang durch die von einem zehnkˆpfi-
gen Fachgremium und einem dreikˆp-
figen Projektteam zusammengestellten 
Ausstellung kommt er wieder und wie-
der ins Schw‰rmen. 

Im Laret beispielsweise, wo man prak-
tisch von der gleichen Stelle aus Andriu 
Deplazesë  grossformatigen Gletscher-
blick von der einen Blickrichtung aus be-
trachten kann wie von der anderen den 
mit original Gletscher-Abdeckvlies von 
der Diavolezza umh¸llten Balkon des 
vormaligen Hotels Weisses Kreuz. Der in 
Z¸rich, Marseille und Paris wirkende De-
plazes gehˆrt laut Conrad aktuell zu den 
international erfolgreichsten K¸nstlern 
mit B¸ndner Wurzeln. ´Er schafft es, mit 
seinen surreal-figurativen Grossforma -
ten, eine faszinierende, oft polarisieren-
de Br¸cke zwischen Idylle und Apoka-
lypse zu schlagenª, so Conrad.

W‰hrend Guido Baselgias grossfor -
matige Fotoarbeit ´Arvenzeitª, platziert 
an einer Fassade gegen¸ber vom Ron-
do, durch die Abbildung einer jahrhun-
dertealten, knorrigen Arve den Bezug 
zum Arvenwald God Plazzers und Mu-
ottas da Schlarigna im Hintergrund au-
genscheinlich herstellt, ist dies bei Mir-
ko Baselgias ´surface reversedª im 
Parkhaus Rondo schon komplizierter. 
´Ein Parkhaus ist ein Transitraum der 
Konsumgesellschaft, in dem W‰nde f¸r 
Werbung oder touristische Slogans ge-
nutzt werdenª, so Conrad. ´Mirko Ba-
selgia besetzt genau diesen Platz, ent-
zieht diesem aber jeden kommerziellen 
Nutzen.ª Vom gleichen K¸nstler 
stammt auch das Werk ´stages of dis-
solutionª, eine dem naturgegebenen 
Zerfall preisgegebene Holzskulptur (sie-
he Front).

Kunst am Weg, am Haus, in der Luft

Nicht nur Sara Mas¸ger bespielt ge-
schickt den Luftraum entlang der Pont -
resiner Kunstwege. Das tut auch Ursula 

Palla mit ihrer an alte Wirtshausschilder 
oder Strassenlaternen erinnernden In-
stallation ´Time no longerª an der Chesa 
Lina, Evelina Cajacob mit ´SeilTanz  Iª, 
einem in spiegelndem Chromstahl dar-
gestellten Kletterseil am Rand der Klet-
terschlucht Ova da Bernina ñ und gleich 
zweifach, auch Christoph Draeger. Seine 
Installation ´Under dr Bruggª, die sinn-
bildlich unter der Br¸cke des Giandains-
kanals flattert, bezieht sich auf ein  
Album des Churer Liedermachers Walter 
Lietha und ist eine Hommage an den  
Begr¸nder des Spatialismus, Lucio Fon-
tana. Im krassen Gegensatz zu dieser  

feinen Installation aus weissem Fahnen-
stoff steht sein zweites Werk: ´Raum -
schiffª. Eine spektakul‰re Inszenierung 
der Wildwasserschlucht mit einem gel-
ben Raftingboot, welches ¸ber dem to-
senden Wasser schwebt. ´Draeger ver-
sinnbildlicht damit die Natur, welcher 
sich der Mensch als Spielwiese seiner 
Abenteuerlust bedient und dabei etwel-
che Risiken in Kauf nimmtª, so Benno 
Conrad mit einem Blick von der Aus-
sichtsplattform in die Tiefe der Schlucht. 
´Das Boot schwebt wie ein Geisterschiff 
¸ber dem Abgrund und erzeugt dabei 
ein surreales Gef¸hl der Instabilit‰t.ª

 ƒhnliches erzeugt, wenn auch nur auf 
einem Bildschirm zwischen H‰usern, 
Andrea Todisco. Seine Videoinstallation 
´Meer und Zaunª erz‰hlt von dem zum 
Scheitern verurteilten Versuch, zwi-
schen dem festen Land und dem weiten 
Meer einen Zaun bauen zu wollen. Oder, 
wie es Benno Conrad ausdr¸ckt: ´der 
Versuch, eine klare Grenze zu ziehen, 
wo es eigentlich keine gibtª.

Zur aktuellen Ausstellung ist ein 
48-seitiges Booklet erschienen, und im 
Verlag Scheidegger und Spiess der Foto-
band ´Espace Public Space ñ Kunstwege 
ñ Vias díart Pontresina ñ eine Antho -

logieª, welcher auf 20 Jahre Kunst im ˆf-
fentlichen Raum in Pontresina zur¸ck-
blickt und die 183 seither entstandenen, 
ortsspezifischen Kunstwerke auflistet. 

Ob auf Papier oder in Natura, die 
Kunstwege Pontresina laden zur span-
nenden Entdeckungsreise ein.

Auf den Kunstwegen zu entdecken: «Balkon im Freien» und «Ovaler Fensterblick auf Gletscher» von Andriu Deplazes im Laret, «Raumschiff» von Christoph Draeger in der 

Wildwasserschlucht Ova da Bernina und «Zwischenraum» von Sara Masüger im Laret, betrachtet vom Ausstellungskurator Benno Conrad. Fotos: Jon Duschletta

Informationen hinter dem 

QR-Code rund um die 

Kunstwege Pontresina und 

die aktuelle Ausstellung, 

die Samstag um 17.00 

Uhr eröffnet wird und bis 

22. Oktober dauert.


